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Zu der insgesamt positiven Entwick-
lung tragen auch die im Vergleich zu frü-
heren Jahren verstärkten Investitionen 
in Sprach- und Integrationsprogramme 
für Asylbewerber*innen und anerkannte 
Geflüchtete bei, so ein Fazit vorliegender 
Forschungsergebnisse (vgl. u.a. Berlin-Ins-
titut 2019). Betont wird dort die Bedeu-
tung verlässlicher Unterstützungsstruktu-
ren für eine erfolgreiche und nachhaltige 
Einmündung Geflüchteter in den Arbeits-
markt. 

Land setzt Förderung für 
Netzwerk Alle an Bord! fort 

Mit der Fortsetzung der Förderung des 
Netzwerkes zur arbeitsmarktlichen Bera-
tung Geflüchteter – Alle an Bord! in 2020 
trägt das Ministerium für Wirtschaft, Ver-
kehr, Arbeit, Technologie und Tourismus 
des Landes solchem Bedarf und dem bis-
herigen Erfolg Rechnung. Damit ist auch 
für dieses Jahr die landesweite Beratung 
Geflüchteter auf ihrem Weg in Arbeit, 
Ausbildung oder Studium gewährleis-
tet, da Alle an Bord! als landesgeförder-
tes Netzwerk das Angebot des bundes- 
und ESF-geförderten Beratungsnetzwer-
kes Mehr Land in Sicht! weiterhin ergän-
zen wird. 

In der Förderung ist neben der arbeits-
marktlichen Beratung das Mitte 2019 
begonnene Pilotprojekt „Arbeitsmarkt 
und Sprache“ zur Konzeption und Durch-
führung arbeitsmarktbezogener Sprach-
trainings in Kleingruppen und online ent-
halten. Das Pilotprojekt reagiert auf einen 
immer wieder genannten Bedarf der kon-
kreten individuellen Sprachförderung vor 
und während Arbeit und Ausbildung, um 
die Arbeitsaufnahme zu erleichtern und 
Abbrüche und Arbeitsplatzverlust auf-

Gute Bilanz für arbeitsmarktliche 
Beratung Geflüchteter

Neue Chancen und viele Heraus- 
forderungen durch Migrationspaket

Laut einem aktuellen 
Bericht des IAB (vgl. 
IAB-Kurzbericht 04/2020) 
haben rund die Hälfte 
der seit 2013 eingereisten 
Geflüchteten 5 Jahre nach 
ihrer Ankunft in Deutsch-
land eine Arbeit gefunden. 
Das ist eine deutlich 
bessere Bilanz als noch 
2015 zur Hochzeit der 
Flüchtlingszuwanderung 
erwartet. Die Regionaldi-
rektion Nord der Bundes-
agentur für Arbeit bestätigt 
diesen Trend auch für  
Schleswig-Holstein. Rund 
5000 Geflüchtete nahmen 
hier 2019 eine sozial-
versicherungspflichtige 
Beschäftigung auf, 1000 
mehr als im Jahr davor.

grund sprachlicher Hürden zu vermeiden. 
(Weitere Informationen siehe Kasten)

Erfolgskriterien: 
langfristige Begleitung und 
regionale Vernetzung 

Die Erfahrungen der Mitarbeitenden im 
Netzwerk Alle an Bord! bestätigen die 
Notwendigkeit eines gut verzahnten 
Unterstützungsangebotes. Die regiona-
len Alle an Bord!-Beratungsstellen in Trä-
gerschaft von ZBBS e.V., UTS e.V., Hand-
werkskammer Lübeck und IHK Flensburg 
unterstützen Geflüchtete unabhängig von 
Alter und Aufenthaltsstatus individuell bei 
der beruflichen Orientierung, bei Bewer-
bungen, beim Kontakt zu Behörden, Job-
centern und Agenturen für Arbeit, bei 
der Bewältigung aufenthaltsrechtlicher 
Hürden und begleiten sie auch nach Auf-
nahme von Arbeit, Ausbildung oder Wei-
terbildung. Über 1300 Geflüchtete konn-
ten in der vergangenen Förderperiode 
beraten werden. 445 davon wurden in 
Einstiegsqualifizierungen, Ausbildung, 
Arbeit und Studium vermittelt, weitere 
197 in Praktika und 125 in Sprachkurse.

Dabei hat sich der Ansatz individueller 
längerfristiger Begleitung bewährt. Die 
Ratsuchenden können sich nach jedem 
absolvierten Schritt oder bei auftreten-
den Problemen wieder an die Beratenden 
wenden und wissen sich bei ihrem weite-
ren Werdegang nicht allein. Auch ehren-
amtlich Unterstützende, Berufsschu-
len und Arbeitgebende nutzen die Alle an 
Bord !-Beratung.

Ebenfalls zentral für den Erfolg der 
Arbeit ist die Vernetzung mit den Akteu-
ren vor Ort. Die Herausforderun-
gen, denen Geflüchtete auf ihrem Weg 
in den Arbeitsmarkt, in Aus- und Wei-
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terbildung oder Studium gegenüberste-
hen, sind vielfältig. Sie sind nur zu bewäl-
tigen durch die Zusammenarbeit mit den 
regionalen Trägern von Bildungsmaß-
nahmen und Sprachkursen, mit Migrati-
onsberatung, Jugendmigrationsdiensten, 
Willkommenslots*innen der Kammern, 
den IQ-Beratungsstellen zur Anerkennung 
ausländischer Abschlüsse und den zustän-
digen Stellen vor Ort: Ausländerbehör-
den, Sozialämtern, Jobcentern und Agen-
turen für Arbeit, Berufsschulen etc.

Eine besondere Rolle kommt dabei den 
bei den Kreisen angesiedelten Koordinie-
rungsstellen für Integration und Teilhabe, 
für Bildung und für Ehrenamt zu. Die von 
dort organisierten Runden Tische, Foren 
und Veranstaltungen schaffen die Struktur 
dafür, Hand in Hand zu arbeiten. 

Neue Herausforderungen 
und Fortbildungsbedarf 
durch Migrationspaket

Im Rahmen der Vernetzung auf Landes-
ebene transportiert die bei Flüchtlings-
rat und Paritätischem Wohlfahrtsverband 
angesiedelte Netzwerkkoordination die 
in der regionalen Beratungsarbeit von Alle 
an Bord! festgestellten Bedarfe und Vor-
schläge und beteiligt sich an Fachveran-
staltungen – aktuell im Besonderen an 
der Organisation einer Fortbildungsreihe 
zum Migrationspaket für hauptamtlich 
Beratende in der Migrationsarbeit. Die 
im Migrationspaket enthaltenen, Mitte 
2019 beschlossenen Gesetzesänderungen, 
haben mit zahlreichen neuen Bestimmun-
gen zu einer starken Verunsicherung nicht 
nur der Geflüchteten geführt, sondern 
auch bei ehrenamtlich und hauptamtlich 
Aktiven einen hohen Fortbildungs- und 
Informationsbedarf verursacht. 

Die verabschiedeten Änderungen öffnen 
auf der einen Seite Türen für einen ver-
besserten Einstieg in Bildung und Arbeit, 
beinhalten aber auch neue Restriktionen. 
Die Unübersichtlichkeit der rechtlichen 
Rahmenbedingungen und die Unterteilung 
in Begünstigte und Ausgeschlossene wird 
fortgesetzt und damit ein wesentlicher 
Hemmschuh bei der Arbeitsmarktintegra-
tion Geflüchteter manifestiert. (vgl. Ber-
lin-Institut 2019) 

Alle an Bord! bietet auch 2020
ergänzend zur Beratung arbeitsmarktbezogene

Sprachtrainings für Geflüchtete! 

Die Sprachtrainings richten sich an Geflüchtete, die auf Arbeitssuche sind oder 
sich auf Ausbildung oder Studium vorbereiten wollen, sowie an Geflüchtete, die 
schon einen Arbeits- oder Ausbildungsplatz haben, aber gezielte, arbeitsmarkt-
bezogene und am individuellen Bedarf orientierte Sprachförderung benötigen:
• Aussprachetraining, Fachtexte oder Sicherheitshinweise verstehen
• Missverständnisse in der Kommunikation mit Kolleg*innen klären und ver-

meiden
• Textaufgaben für die Berufsschule verstehen und lösen 
• und mehr … 

Die Sprachtrainings finden in kleinen Gruppen statt, vorrangig in den Regionen, 
in denen das Netzwerk Alle an Bord! aktiv ist. 
Bei Bedarf und Kapazitäten können auch darüber hinaus Gruppen eingerichtet 
werden. 

In der aktuellen Förderphase werden verstärkt auch Online-Trainings umge-
setzt. Die Sprachtrainings
• tragen zur Vermeidung von Ausbildungsabbrüchen und Arbeitsplatzverlust 

bei
• können als Brücke zwischen zwei Sprachkursstufen hilfreich sein, um den 

bisher erreichten Sprachstand zu erhalten. Sie ergänzen damit das Regelange-
bot der Sprachkursträger

• unterstützen bei der Suche nach und Bewerbung für Ausbildung und Arbeit.

Der Zugang zu den Sprachtrainings erfolgt über die Beratungsstellen von Alle an 
Bord! Die Kontaktdaten und weitere Informationen finden Sie unter 
https://www.alleanbord-sh.de/artikel/artikel/news/auch-in-2020-arbeitsmarkt-und-
sprache-individuelle-sprachfoerderangebote-zur-arbeitsmarktlichen-i/ 
Sprechen Sie uns an!

Ausbildungsduldung 
und Beschäftigungsduldung 
bleiben hinter den 
Erwartungen zurück

Die Einführung einer Beschäftigungsdul-
dung in §60d Aufenthaltsgesetz trägt 
den Haken schon im Namen. Anstatt 
Integrationsleistung durch die Sicherung 
des Lebensunterhaltes mit einer Auf-
enthaltserlaubnis zu verknüpfen, gibt 
es wieder nur eine Duldung. Ihre Ertei-
lung ist mit der Bedingung 12monatiger 
Vorduldung und 18monatiger Vorbe-
schäftigung sowie zahlreicher weiterer 
Anforderungen an hohe Hürden gebun-
den. Dennoch bietet sie den Weni-
gen, die diese Bedingungen erfüllen, mit 
einer Erteilungsdauer von 30 Monaten 
eine zumindest mittelfristige Sicherheit. 
Positiv ist darüber hinaus die Option 
einer Aufenthaltsverfestigung, die im 
Anschluss auf Grundlage von §25b Auf-

enthG schon nach vier statt nach sonst 
sechs bzw. acht Jahren möglich ist.

Die Neufassung der Ausbildungsdul-
dung in einem eigenen Paragraphen 
(§60c AufenthG) eröffnet die Mög-
lichkeit, auch mit einer einjährigen 
Helfer*innen- bzw. Assistenzausbildung 
eine Ausbildungsduldung zu bekommen, 
wenn diese in eine qualifizierte mindes-
tens 2jährige Ausbildung in einem Eng-
passberuf münden kann. Diese Option 
betrifft insbesondere Helfer*innen-Aus-
bildungen in der Pflege. Eine Liste wei-
terer in Frage kommender Assisten-
zausbildungen steht bisher aus.

Problematisch sind die nunmehr erhöh-
ten Anforderungen an die Identitäts-
klärung. Bisher reichte der Nachweis 
der Mitwirkung. Nun ist die Identitäts-
klärung nach festgelegten Fristenrege-
lungen Voraussetzung für die Erteilung 
einer Ausbildungsduldung. Inwieweit die 
im Gesetz vorgesehenen Ausnahmere-
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es zentrale Zuständigkeiten geben. 
Geflüchtete sind nicht Zielgruppe des 
Gesetzes, dennoch kann es für sie eine 
Rolle spielen z.B. als Zugang für Famili-
enangehörige. Für die Beratenden von 
Alle an Bord! und Mehr Land in Sicht! 
aber auch für viele andere Stellen ist 
dementsprechendes Hintergrundwissen 
und das nötige Werkzeug für eine qua-
lifizierte Informationsweitergabe und 
Verweisberatung nötig. Die landesweite 
AG Migration und Arbeit, an der auch 
Alle an Bord! beteiligt ist, plant daher für 
den 2.6.2020 den dritten Teil der Fort-
bildungsreihe zum Migrationspaket zu 
diesem Gesetz. 

gelungen greifen, hängt wesentlich von 
den Konkretisierungen im Rahmen eines 
Landeserlasses ab. Uneindeutig sind 
auch die Regelungen für diejenigen, die 
schon im Asylverfahren eine Ausbildung 
aufgenommen haben und diese nach 
Ablehnung des Asylantrages fortset-
zen wollen. Laut Gesetzesbegründung 
soll das problemloser als bisher möglich 
sein, die Anforderungen an die Identi-
tätsklärung werfen hier aber Fragen zur 
praktischen Umsetzung auf. Auch dazu 
bedarf es unterstützender Klarstellun-
gen in einem Erlass.

Das Ausländerbeschäftigungsförderungs-
gesetz öffnet Zugänge zu Arbeitsför-
derung für größeren Personenkreis – 
Umsetzung bleibt kompliziert

Schon seit August 2019 ist das Ausländer-
beschäftigungsförderungsgesetz in Kraft. 
Es eröffnet insbesondere Geflüchteten 
mit Aufenthaltsgestattung aus Ländern mit 
offener Bleibeperspektive unter bestimm-
ten Bedingungen den Zugang zu Integra-
tions- und berufsbezogenen Sprachkur-
sen aber auch zu weiteren Instrumen-
ten der Arbeitsförderung. Eine wich-
tige Voraussetzung dafür ist für diejenigen 
ohne Arbeit und Ausbildung die Meldung 
bei der Agentur für Arbeit. Das ist vielen 
nicht bekannt bzw. gelingt es ihnen nicht 
immer, bei Vorsprache bei der Agen-
tur ans Ziel zu gelangen. Hier besteht 
zum einen Bedarf an verstärkter Infor-
mation und Begleitung der Geflüchte-
ten, zum anderen an mehr Fachaustausch 
und Abstimmung mit den Agenturen für 
Arbeit.

Die Problematik in der Umsetzung ist 
auch dem Festhalten an einer Untertei-
lung der Herkunftsländer nach vermeintli-
cher Bleibeperspektive und damit verbun-
dener unterschiedlicher Zugänge geschul-
det. Zudem wurden die Länder mit zuge-
schriebener guter Bleibeperspektive auf 
Syrien und Eritrea reduziert. 

Fachkräfteeinwanderungs- 
gesetz schafft neue 
Zuständigkeiten und 
Vernetzungsbedarfe

Zum Migrationspaket gehört auch das am 
1. März in Kraft getretene Fachkräfte-
einwanderungsgesetz. Dafür wurde 
eine zentrale Behörde beim Landesamt 
für Ausländerangelegenheiten in Neu-
münster geschaffen. Auch für die Aner-
kennung ausländischer Abschlüsse wird 

Dienstag, den 2. Juni 2020, 9:00–16:30 
Uhr, Martinshaus, Diakonisches Werk 
Schleswig-Holstein, Kanalufer 48, 
24768 Rendsburg

Die Anmeldung ist erst mit Versand 
der Einladung möglich. Da die Plätze 
begrenzt sind, bitten wir um Verständ-
nis, dass eine Teilnahme nur mit vor-
heriger Anmeldung möglich sein wird. 
Der Fachtag findet vorbehaltlich aktu-
eller Kontaktbeschränkungen aufgrund 
der Corona-Pandemie statt.

Mit freundlichen Grüßen 
die Veranstaltenden 
Der Paritätische Schlewsig-Holstein, 
Beauftragter für Flüchtlings-, Asyl- und 
Zuwanderungsfragen, Diakonie Schles-
wig-Holstein, Flüchtlingsrat Schleswig-
Holstein, IQ Netzwerk Schleswig-Hol-
stein, Mehr Land in Sicht!, Alle an Bord!, 
UTS, ZBBS

Save the Date

Fachtag zum
Migrationspaket 
für hauptamtliche Berater*innen

Teil 3 – Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz

2. Juni 2020, 9:00–16:30 Uhr, Rendsburg

Sehr geehrte 
Damen und Herren, 

hiermit kündigen wir den dritten Teil 
der Fachtag-Reihe zum Migrationspa-
ket an. Er soll die Neuregelungen im 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz und 
die Umsetzungsprozesse in Schleswig-
Holstein beleuchten. Wir laden Sie ein, 
sich gemeinsam mit uns die rechtlichen 
Änderungen und die Rolle beteiligter 
Akteur*innen anzuschauen. Das Fach-
kräfteeinwanderungsgesetz ist zum 1. 
März 2020 in Kraft getreten und führt 
zahlreiche Neuerungen für Drittstaats-
angehörige ein, die per Visum als Fach-
kräfte zu unterschiedlichen Zwecken 
einreisen. Der Fachtag knüpft an einen 
ersten Teil zum sogenannten Geord-
nete-Rückkehr-Gesetz im Oktober 
2019 und einen zweiten Teil zu Arbeit 
und Sprache im Februar 2020 an.

Bitte merken Sie sich den Termin vor:

Das Fachkräfteeinwanderungsgesetz gilt 
es auch dort kritisch zu begleiten, wo es 
den Fokus einseitig auf das Potenzial neu 
anzuwerbender Migrant*innen lenkt und 
die Potenziale hier lebender Geflüchte-
ter und anderer Zugewanderter aus dem 
Blick geraten.

Astrid Willer ist Mitarbeiterin im Flüchtlingsrat 
Schleswig-Holstein und koordiniert gemeinsam mit 
Tabea von Riegen vom Paritätischen SH das Netz-
werk Alle an Bord! www.alleanbord-sh.de
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